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wurde noch zu Zeiten der Reformation in den Schriften Trubers und Dalmatins in

diefer Form angewendet zur Bezeichnung eines Angehörigen de3 jlovenifchen Volkes.

Heutzutage dient für die Bezeichnung die Zorm Slovenec. Im Übrigen läßt fich der

Name in feinen verjchiedenen Formvarietäten mit einiger Wahrjcheinlichkeit bis Ptolemäus

175 n. Chr. und mit Sicherheit bis Cäfar von Nazianz 525 n. Chr. zurickverfolgen. Der

Name Slovön Liegt demnach dem Adjectiv slovönski der einheimischen Bezeichnung unferer

Sprache zu Grunde. Mit Sloven ähnlich Eingen die Völfernamen Slovak, Slave und

der Ländername Stavonien. Alle diefe Namen gehören zu demfelben Wortftamm. Noch)

 

 

 

Altjlovenifch: Züngere glagolitifche Schrift (XI. Jahrhundert).

mehr. Der Slovak nennt merfwirdigerweife feine Sprache au) slovensky jazyk, aljo

genau jo wie der Stovene. Der den Slovenen und Slovafen gemeinfame Name slovenski

jezik erinnert demmach an die Zeiten des großmährifchen Reiches und des heiligen Eyrill

und Method, der jlavifchen Apoftel, welche in Pannonien und in Mähren dem Bolfe das

Evangelium in feiner Sprache verfiindeten und jowohl in Mähren als auc) in Bannonien

verftanden wırden. Auch diefe Sprache, deren fich Cyrill und Method bedient haben, heißt

slovensskyj jezykv. Idem Namen slovenski jezik liegt demnach ein Stüd Gefchichte,

wenn man fich vergegenwärtigt, daß mit diefem Namen die Sprache der heutigen Stovenen

und Stovafen und die der mährifch-pannonifchen Bewohner des IX. Jahrhunderts zugleich

bezeichnet wird.

Die Gefchichte des IX. Jahrhunderts bezeugt e8 ausdrücklich, dab im Jahre 867

_

die Brüder Eyrill md Method in Bannonien amHofe des pannonijchen Fürften Kocel
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